
DORFGESCHICHTEN

D
en Till aus dem Mainzer Karneval, den kennt 
jeder. Der getraut sich was! Alle Achtung! Ge-
nauso, wie sich die Hofnarren als Einzige an 
den Fürstenhöfen erlauben durften, die Wahr-
heit zu sagen. Die hohen Herrschaften amü-
sierten sich und ließen den Hofnarren sagen 

was und wie und wann er wollte. 
500 Jahre lang durfte er das. Dann verlor er mit einem Schlag 

seinen Job. Seine Brotherren verloren 
ihre Köpfe. Frankreich machte den An-
fang damit. Das mächtige Zarenreich 
brauchte auch keine Spaßmacher mehr. 
Die anderen monarchistischen Länder 
waren weniger brutal. Sie ließen ihre 
Fürsten und Könige am Leben. Nahmen 
ihnen alle Rechte weg aber überließen 
ihnen ihre prunkvollen Behausungen. 
Taschengeld bekommen sie auch. Das 
reicht aber nicht, um auch noch Hofnar-
ren zu bezahlen. 

Dafür gibt es jetzt die Boulevardzei-
tungen. Wenn die nicht genügend Tat-
sachen aus den Adelsfamilien erfahren, 
dann dichten sie einfach noch etwas 
dazu. Das hat der klassische Hofnarr nicht 
gemacht. Er brauchte nur seine Augen 
und Ohren offen zu halten, um alles zu 
registrieren. 

Auch der Karneval entstand mit höchs-
ter Erlaubnis. Einmal im Jahr durften die 
Untertanen straffrei sagen, was ihnen 
nicht gefiel. Nach Aschermittwoch war 
wieder Schluss damit. Kritik verschwand 
von der Straße und kam zusammen mit 

der Maske für ein Jahr in eine Kiste. Das Wort Meinungsfrei-
heit war noch nicht erschaffen. Dass es das gibt, verdanken 
wir der französischen Revolution. Die Franzosen gehen ja im-
mer noch sehr großzügig und engagiert mit der Meinungs-
freiheit um. 

In unserer Wahlheimat Spanien musste die Bevölkerung 
lange warten, bis sie von der Diktatur erlöst war. Jetzt trauen 
sich die jungen Leute auf die Straße. Nicht nur im Karneval. 

Die Regierungschefs brauchen auch kei-
ne Hofnarren mehr zu ihrer Unterhal-
tung. Es genügt, wenn sie täglich die 
Zeitungen lesen. Für mich persönlich 
bedeutet es ein Privileg, in Torrox die 
verbesserungswürdigen Verhältnisse 
beim Namen nennen zu dürfen. In den 
Zeiten der Christlichen Könige wäre ich 
dafür des Landes verwiesen worden oder 
im Gefängnisturm gelandet oder auf 
dem Scheiterhaufen. 

 
¡Viva la libertad! ¡Viva España!

Till Eulenspiegel oder der Hofnarr
ist Landschaftsgärtnerin und lebt seit 
drei Jahrzehnten in Spanien, zunächst 
in Katalonien und seit vielen Jahren in 

Torrox. Für SDA schreibt sie jede Woche 
über dortige Entwicklungen in Politik, 

Tourismus und Umweltschutz.
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Was meinen Sie dazu? Beteiligen Sie sich 
an der Diskussion, schreiben Sie uns Ihre 
Meinung unt er dem Stichwort ‘Dorfge-
schichten’ per E-mail, Fax oder Post:  
info@surdeutsch.com, Fax: 952 020 293 
oder per Brief an die Adresse: Avda. Dr. Ma-
rañón, 48, 29009 Málaga. Die Redaktion 
behält sich die Veröffentlichung und Kür-
zung von Leserbriefen vor. 
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